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Euer k. k. Apostolische MajestätAllergnädigster Kaiser und Herr!der allergehorsamst Endesgefertige veröffentliche imvorigen Jahre ein Buch über die Lehrsätze derevangelischlicherischen Kirche in besondererBeziehung auf die Schicksale des oralischen, inderselben sein Heil suchenden Volkes. Es ist dieBuch in den stürmischen Wirren, welche sich anfangsin der evangelischen beider Bekenntnisse Kirchein Ungarn gelagert hatten und zu Ende desJahres 1860 durch politische Ereignisse und Lei¬denschaften vermehrt wurde erschienen, zueiner Zeit, wo es gab den Herrn Pa¬zu beten: Hilf Herr der König erhö¬re uns, wenn wir rufen.Es hat gewiß seine große Noch gehabtzumal in Ungarn diese herrlichen Rufe in¬mirten des Volkes zu erheben, unter welchemgar viele zu glauben schienen, als wolle Kir¬che und Staat aus den Fugen gehen; die über¬
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welche in der H. Schrift forschen wollen schien die vorge¬treue Erfüllung der Prophe a) sich zunahen sehen, Sie machen Könige, aber ohne mich, siesetzen Fürsten und ich muß es nicht wissen. Ausihrem Silber und Gold machen sie ihnen Götzen.Sie säen Wind und werden Ungewitter ernten.Mit einem Worte, wie damals in Israel derdoppelte Abfall vom Hause David, das der Her¬selbst eingesetzt hat und von dem wahrengeoffenbaren Gott stattfand, so schien auchhier dieser doppelte Abfall heran zu kommen.Hilf Herr der König erhöre uns, wennwir rufen, ließ ich in meinem Buche erschallenund leider meine lomatischen Glaubensgenossenan zu Gottesfurch und Fürstene. Es mögenVerhängnisse kommen wie immer geartet, dieKirche, der Staat und der Völker Glück ruhensicher auf jenen beiden Grundpfeilern dies der
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Kern meines Buches, welches ich Euerer k. k. ApostolischenMajestät zu Füßen zu legen wäge.das Bewustsein, daß ich mir dieser Schriftder Kirche Gottes, Euerer K. K. A. Majestät undmeinem armen Volke redlich dienen wolltegiebt nur den Mich Euere Majestät kei¬fälligst und treu gehorsamst zu bitten Aller¬höchstdieselben wollen allergnädigst zu gestattengeruhen, daß dieses Buch bitlichederBibliothek aufgenommen werden möchte.Ich ersterbe in tiefster Ehrfurch undErgebenheit zutreu gehorsamster UnschenDr. Theol. Josef Hurbanev. Pfarrer, Consenioru. Cons. Rath d. PredigerSuperintenden A. C.Hluboka am 8 April 1862Euerer K. K. A. Majestät
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čislo 85.8 Aprila 1862AnSeine kaiserlich königlicheApostolische MajestätFranz JosephKaiser von Oesterreich&c &c &c
allerunterthänigste Bitteum allerhöchste Aufnahmedes Buches. Cirkew evangelisch-lu-
theranská in die AllerhöchstenBibliothek S. Majestät
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F. 29/1 614. 886.IchEuer KaiserlicheUnd königlich - Apostolische Majestät!Die Schäden der modernen Gesellschaft und zu¬nächst der Verfall der engl. Kirche haben eine AnzahlMänner geistlichen und weltlichen Standes zu einem ernsten Nach¬denken über den möglichen Ausgang dieser rasch sich herabstürzendenStrömung bewogen, die Folgen des anhaltenden Gebechs und Wachenswaren gleichzeitige Ueberzeugungen vieler Kirchenmänner, daßauf dem Wege der bisher angewandten Rettungsmittel Kirche und Staateiner unvermeidlichen Zersetzung entgegen gehen. Ihrer unmaßgeblichenMeinung nach liege die ganze Krankheit des modernen Zeitgeistes alleinin dem Abfall von Gott und Christenthum.Die christlichen Kirchen fast aller Bekenntnisse habenzwar, jede nach dem Reichthum ihrer Mittel dem hervortretenden Un¬bel vielseitig gesteuert, sie sind aller Orten auch jetzt noch bemühtdie drohenden Gefahren zu beschwören: allein sie selbst sind im¬cher Beziehung in den Weltaumel hineingerissen und ihr Hauptmittelzur Theilung der Menschheit, das geoffenbare Wort Gottes ist selbstmajorisirt worden, eigentlich die Kirchen sind mehr oder weniger inden Dienst der Welt gegen das Wort Gottes getreten. Daher wach¬ten es die obbezeichneten für ihre christliche Aufgabe der Kirche
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zu ihrer Mission zu dienen, ihre Schäden aufzudecken, ihreNöthen zu entfernen und hieselbst tüchtig zu machen zu allemguten Werk. Die Frage, wie der Kirche zu helfen wäre? scheintuns nicht schwer zu beantworten sein, sobald man einig darüberist, welche ihre Schäden sind. Und da unsere Absicht ist, eine beson¬deren Kirche zu ihrer inneren Mission zu dienen, welche kraft ihrerganz graus formulirten Bekenntnisse einig ist in dem, was sie soll undwill: so liegen uns gar deutlich die Schäden vor Augen, an denendie evangelische Kirche krank darnieder liege. Sie ist in deraller vordersten Reihe derjenigen Bekenntniß kirchen, welche aufdem Sprunge sind aus dem Christenthum, aus diesem herrlichen Vater¬hause heraus und in das wüste Reich der Selbstherrlichkeit und Selbst¬seeligkeit der antichristlichen Weltkinder hinein zu fahren, Ihre Grund¬lagen, das Wort Gottes nach der Fassung der Bekenntnißschriftensind furchtbar erschüttert, schlechte Schulen der Mehrheit nach- undeine zur Mode gewordene noch schlechtere Lectüre der seichtestenund kenlosesten Afterweisheit haben sich der Gemüther bemächtige undsie sorglos gemacht um das heil der Seelen. Hiezu kamen die Flüch¬gen politischen Strömungen der neueren Zeit und überantwor¬teten den Menschen vollends dem Edlen und Flüchtigen. Alle dieseElemente haben einen Zustand geschaffen, wo die Familie, die Schule,die Kirche, die menschliche Gesellschaft, ja der Staat selbst nurnoch durch das Strafgesetzbuch zusammen gehalten wird, aberschon auch eine Generation unter diesen Einflüßen heranreife,welche sich auch jenem bald entwinden dürfte.Es ist der großen Masse die Schriftkenntniß abhanden ge¬
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kommen, diese Thatsache bei dem erangelischen Volke fälle bedeutendschwerer auf die Wagschaale, als bei irgend einer anderen Bekenntniß¬Kirche, ein ewang. Vol ohne Schriften ist ohne Christenthum. Daheräußern sich die allgemeinen Schäden der modernen Gesellschaft in derer Kirche in unzähligen laten eben ganz furchtbar wie¬nur an die Parenterren und eröffnen ein weites Feld für dieeiner Mission. Endlich das Salz der Kirche, der Prediger und Lehrersist Dank der alles zersetzenden modernen Wissenschaft ohne Zusammenhangund in den meisten Fällen ohne Verständniß der großen Aufgaben, welcheseiner im Leben und vor Allein in der Kirche harren.Es thut daher vor Allem noch in den vier Richtungen anregend,helfen, belebend zu arbeiten und das Feld der inneren Mission wacker zubetreten, nämlich der er. Kirche zu dienen a) durch Forderung derBildung treuer und gottgefälliger Prediger und Lehrer des Wores Gottes,6) durch Verbreitung und Herausgabe der heiligen und anderer das ReichGottes verkündenden Schriften, c) durch Aufdeckung und Abhilfe besondererlocale Uebelstände des geistlichen und leiblichen Lebens, endlich durchSammlung der Geistlichkeit zu dem gemeinsamen ihr durch den Herrn Jesumüberwiesenen Aufgaben in Pastorale ConferenzenUm jene Schäden durch diese geistlichen Mittel erfolgreichtanzugreifen schien es den treuen Männern, welche sich aus allen Theilendes oesterreichischestarischen Bücherthums in demselben Wunsche zu¬sammen gefunden haben zweckentsprechend eine Gesellschaft für inner¬Mission im Sinne der evangelisch-lücherischen Kirche für die Erangelischenböhmisch-statischer Zunge in Oesterreichs Leben zu rufen.Am 8 September 1865. versammelten sich viele derselben
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theils persönlich zur gemeinschaftlichen Abendmahls feier, theils durchVertretung und schriftliche Anträge zur Besprechung und Schlußfassungder Angelegenheit der inneren Mission in Hluboka und entworfen diehier unter wengehorsamst beigelegten Statuten, nach denensie gesonnen sind eine Gesellschaft f. v. M. ins Leben zu führen. Dietreu gehorsamst Endesgefertigten sind als provisorischer Ausschußmir Veranlassung alles dessen, was nothwendig ist zur Erlau¬gung der Corporativen Rechte betraut worden.Wir wagen demnach in tiefster Ehrfurch Euere kaiserlicheund königlich Apostolische Majestät, als Allerhöchsten Schirmherrn unse¬der Kirche einfälligst zu bitten die obbezogenen Stadt Allergnä¬digst bestättigen und dem allerunterthänigst Mitunterzeichneten pro¬visorischen Vorsitzenden die erste constitutive Versammlung derFreunde der inneren Mission zusammen berufen zu dürfen, Allerhuldreichtgestatten geruhen zu wollen.krank liegen wir sammt unserem Volke darnieder und bekennenauch vor dem geheiligten Throne Euerer Majestät unsere Krankheit,glauben aber im Aufblick zu dem, dessen Krafe in den Schwachen mäch¬tig ist und der das, was schwach ist vor der Welt erwählet hat, daß erzu schanden macht, was stark ist, daß unsere Absicht zu erreichen wä¬re, sofern dieselbe Euer K. K. A. Majestät Allerhöchste Sanctionirungerlangen möchte. Wofür auch wir in tiefster Ehrfurcht flehen,Die Logalität unserer Absichten in Bezug auf den Staat, derunserer Kirche gesetzlichen Schutz durch eine Reihe der gerechtestenGesetze und vor Allem durch die glorreichen KirchenpatenteEuerer k. k. k. Majestät gewährleister hat, dürfte hin¬
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länglich durch unsere langjährigen Bemühungen, die Kirche zu ihrenBekenntnißschriften und der denselben angemessenen Lebensweiseim Staat und in der Kirche zurück zu führen gar sein.zwei Hauptsätze unter mehreren, in denen der Staat undEuer K. K. A. Majestät göttliches Herrscherrecht glaubens¬rechtlich gewahr erscheint führen wir aus unseren Bekann¬schriften an, und zwar: „Gebet dem Kaiser, was desKaisers ist, und legitimae politiae vene sunt ordinatio De¬et retinentur ad defenduntur a Des adversus diabolum. Mart. 22. 22.und Apolog. Conf. I. de Ecclesia. 50.Wir bekennen dies nicht nur mir unseren Bekenntnißschrif¬ten, wir haben vielmehr feierliche Eide darauf geleister unseren Syn¬bolen auch Geltung in der Kirche sowol, wie im Staatsleben zu ver¬schaffenn, dieserhalb sind wir zwar vielfach angefeindet, ja verfolge vonden, ohne daß jedoch die Bekenntnistreuen je in den Reihe derstaatlichen Empörer gefunden worden wären. Die göttlichen Grund¬lagen der Kirche sollen fortan unsere Painer bleiben.Der Gnaden volle König aller König wolle Euerer kai¬und königlich Apostolischen Majestät langes, glückliches Leben verlei¬hen und das Allerhöchste Kaiser samt allerhöchstder KaiserlichenDas reichlich segnen, daß Euer Majestät das Wohl der Na¬tionen und Kirchen treulich schaffen und dereinst nach Nieder¬legung der vergänglichen, irdischen, die unvergängliche, un¬verweltliche Krone der ewigen Seligkeit und Gerechtigkeit er¬lange durch Jesum Christum unseren Herrn Amen.Unsere allerunterthänigsten Bitten in tiefster
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Ehrfurcht widerholen ersterben wir in demüthigster Untertha¬nentreueEuerer kaiserlichenund königlich Apostolischen MajestätHluboké (bei Szenitz in Ungarn) am 20. Jänner 1866.
Dr. Theol. Jos. HurbanSenior des ordinirten Er¬Alleutraue, Seniorats, Pfar¬rer zu Hluboke, als proxi¬sorischer Präses.Im Auftrage mehrererböhmisch-therischen PfarreD. Theol. Johann SzeberinyKK. Prof. der prakt. Theologieu. lit. KK. Garnisonseelsorgerzu Wienals Mitglied des Vereins fürinnere Mision.
trengehorsamste Unterthanender provisorische Ausschuß¬Jos. L. Holuby ev. Pfarrer A. B. zu Nemer¬Portrag, als Provisorische SecretärJohann Trokan ev. PfarerAB. zu Kosten als Mit¬glied des AusschussesAugust Roy ev. Pfarrer A. B. zuÓ - Tura MitgliedJohann Leška ev. Pfarrer A B. zuOber-Bofeln, als Mitglied des Aus¬SchussesJulius Mensch, angebothen Lehr¬zu Čáčov, Mitglied der Kersche.
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1385/159AnSeine Kaiserliche undköniglich ApostolischeMajestätFranz JosefKaiser von OesterreichKönig von Ungarn, Böhmen&c &c &c
allerunterthänigstes Bittgesuch¬um allerhöchste Bestättigungder Statuten einer zu grün¬denden Gesellschaft für einere Mission im Sinne der Er¬lecherischen Kirche unter denEvangelischen A. B. böhmischeri¬scher Zum in OesterreichdesAusschussesBeilage6609/67VM
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Euer Kaiserliche und königliche apostolische MajestätAllergnädigster Kaiser und Herr!Ueber Vortrag des königlich Ungarischen Herrn Clas-Ministerssind die drei sowischen Gymnasien zu Nagy-Köczeall durchk. Apostolische Majestät geschlossen worden. Mich¬erfüllten Herzen zwar, zugleich aber auch mit dem inallen Verhältnissen stets treulich bewiesenen kindlichenGehorsam unterwarfen sich die Floraten dieserAllerhöchsten Einschließung Einer ist nurnoch die Erfüllung eines sehlichen und frommenWunsches anstreben, nämlich die Versorgung dereinundzwanzig blos gewordenen, armen, meistenmit Familien gesegneten Gymnasial-Lehrer,Wir haben zwar,Johne ihr ver¬schulden in dieses Unglück,der einenzu diesem Behufe unter¬dem sowischen Volke eine Sammlung der Bei¬trage und Liebesgaben eingeleitet, und einen Aus¬schuß, unter Vorsitz des Advocaten Sigismund Meerin angesetz, welcher die Gesammel¬und an die den abführen soll, doch dieseSammlung ist wegen der notorischen Armuth der So¬
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und namentlich den der jetzigen mißlichen Verhältnissennur äußerst bescheiden ausgefallen, indembisher im Ganzen bloß 3398 f 11 Xr. Ö. W. einge¬gangen sind, aus welche Summe den obbezeichenhilfsbedürftigen in monatlichen Raten 15-20 fl ausge¬zahlt werden.Ueberzeugt, daß das väterliche Herz Euere Majestätsters Hilfe schafft, wo hilfe noch thut, erlaube ich mirmich in tiefer demuth mit der fußfälligen Bitte anEuer Kaiserliche und königlich Apostolische Majestä¬furchtsvoll flehen zu werden den einundzwanzig¬meistens noch blosen und am Gymnasiallehrerder aufgelösten sowischen Gymnasien eine Allergnä¬diese Unterstützung leich angedeichen undzukommen zu lassen zu wollen.Und indem ich meine allerunterthänigste Bittewiderhole, ersterbe ich in diesem Ehrfurchttreuersamste UnterhanDr. Josef Hurban
Hluboké bei Szenitz am 5. Febr. 1875PfarrerEuer Kais. u. Kon. Ap. Majestät
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AnSeine Kaiserliche undköniglich - ApostolischeMajestätallerunterthäniges Bittge¬sich Allerhöchste Untersetzender anzei¬Verschulden brodt gewordennen Gymnasiallehrer derder Aufgelösten slowaki¬schen Gymnasien,des Dr. JosHurban
	
